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Rücktritt des Reidisminfsteriutns.
ReichStags-Nenwakl am «. Juni.

Frankfurt , 22. Mürz . Das gesamte Reichskabinett
vird, wie die „ Volksftimme" aus gutunterchchteter Quelle
erfährt, voraussichtlich heute zurücktreten. Die Neubesetzung
-es Kabinetts aviird innerhalb 24 Stunden unter Mitwir¬
kung der Eewerischaften erfolgen. — In einer am Montag
abgehaltenen Sitzung des Aeltestenausschusses der National-
veisammiung einigte man sich auf den Vorschlag, die Reu-
wählen Zum Reichstag am 6. Juni vornehmen zu lassen.
Die Franktionen haben zu dem Vorschlag noch keine Stellung
nehmen können.

Naskr geht.
Berlin,  22 . März. (233333.) , Dos Rücktrittsgesuch

des ReichswehrministersNoske ist vom Reichspräsidentenge¬
nehmig: worden.

Beratungen der Mehrheitsparteien.
Berlin,  22 . März. Der interfraktionelle Ausschuß der

drei Mehrheitsparteien hielt heute im Reichstag eine Sitzung
ab. Unter den Mehrheitsparteien herrscht Uebereinstimmung
darüber, dasj die Neuwahlen für Ende Mai oder für die
ersten Tage im Juni anberaumt werden sollen. Ueber die
Neubildung des Kabinetts haben Besprechungen noch nickt
stattgesunden, so daß sich ganz von selbst das Fragespiel
erledigt, wer auf diesen oder jenen Ministerposten kommen
wird. Erst wenn die Fraktionen wieder vollzählig beisammen
sind, wird zur Neubesetzung der drei Ministerposten Stel¬
lung genommen werden können.

Luveuvorff.
Haag,  22 . März. Ter „Nieuwe Rotterdamsche Cour."

dring: folgende Darstellung : Ter Amsterdamer sozialistische
-Beigeordnete Wibaut , der am Samstag aus Berlin zurück-
gelehrt ist und der den ganzen Putsch in Berlin miterlebt
hat, teilt über seine Eindrücke mit, daß nicht Kapp, msondern
Ludendorsf die treibende Kraft bei dem Putsch gewesen sei.
Ludendorff habe zu einer bekannten Persönlichkeitgeäußert,
da hinan für Kapp auch ebenso gern eine andere energische
Persönlichkeit, selbst von der Linken, genommen hätte. Hier¬
aus gehe herv»r, daß Kapp nur ein Strohmann gewesen sei.
Ludendorff habe auch versucht, nrit cmt-ländiMn Sozial¬
demokraten über die Bedingungen zu verhandeln, unter denen
Kapp in der Regierung hätten bleiben können. Aber die aus¬
ländischen Sozialisten hätten davon nichts wissen wollen, da
man überzeugt gewesen sei, daß man es hier mit r einem
Versuch Ludendorffs, die alte Militärkaste wieder zur Herr¬
schaft zu bringen, zu tun gehabt habe.

Die Rolle der Baltikumtruppen.
Berlin,  22 . März. (233233.) In Besprechung der

Berliner Vorgänge stellt der Pariser „ Tenrps" die Behaup¬
tung auf, der Staatsstreich sei nur durch die Baltiöum-
truppen möglich gewesen. Anstatt diese Truppen auszulösen,
seien sie in den verschiedenstenFormen masfiert gewesen.
Demgegenüber ist festzustellen, da tzdie eigentlichen Baltikum¬
truppen an dem Putschversuch am 13. März nicht beteiligt
waren. Tatsache ist nur , daß in der an dem Putschversuch
beteiligten Marinebssigade Ehrhardt ganz vereinzelte, kleine
Verbände von Truppen vorhanden sind, die vor längerer
Zeit im Baltikum verwendet würben. Mit den eigentlichen
Ballikumtruppen hat die Brigade Ehrhardt nichts zu tu,n.
«ie hoben also bei dem Staatsstreich überhaupt keine Rolle
gespielt.

Die Kämpfe im Reid).
3m Bereich der ReichSwehrbriqave XI.

hinter Hamborn hielt die Artillerie der Reichswehr die Ar-
beiter in ihrem weiteren Vordringen auf. Dem Regiment
Nr . 62, das in Hambvrn lag, wurde freier Abzug mit Massen
gewährt. Das Gleiche sollte dem später durchrommenden
Freikorps Schulz zuteil werden. Infolge von .Mißver¬
ständnissen begannen jedoch die Gefechte, vie noch andauern.
Das Freikorps Schulz deckte den Rückzug des noch später
eintreffenden Reichswehrregiments61, büßte dabei aber selbst
über 200 Gefangene, zwei schwere, vier leichte Geschütze,
andere Waffen und Bagage ein . Am Sonntag morgen
drangen die verstärkten Reichswehrtruppen von Wesel bis
Walsum vor und begannen ein Bombardement auf die
Arbeiter, die sich inzwischen in Schützengräben verschanzt!
hatten. Die Reichswehr setzte sich dann bei Dinslaken fest
und wies Sturmversuche der Arbeiter durch heftiges Ar-
tilleriefeuer ab . Inzwischen ist es zum regelrechten Stellungs¬
krieg gekommen, Schützengräben sind ausgehoben worden,

Ein unabhängiger „Krsaivertcht".
Essen,  22 . März. Die Kämpfe zwischen der Roten

Armee und den Reichswehrtruppen, die sich aus Wesel zurück¬
gezogen haben, dauerten auch heute den ganzen Tag über
noch an . Das „ Ruhr-Echo", das Organ der Unabhängigen,
veröffentlicht heute abend in einer Sonderausgabe folgenden
„Frontbericht" : Ter linke Flügel der Front der Roten
Armee erstreckt sich von Ti nslaken über Holten nach Torsten.
Auf diesem Teil der Front finden gegenwärtig noch heftige
Kämpfe statt. Walsum und Dorsten sind genommen. Ter
allgemeine Vormarsch geht in der Richtung auf Wesel. In
der Nähe von Haltern, da, wo die Bahn von Recklinghausen,
und Wesel abzweigt, wurde ein von Münster in das In¬
dustrierevier gesandter Panzerzug zum Stehen gebracht, indem
die Bahngleise vor und hinter dem Zug gesprengt wurden.
Ter Panzerzug ist dadurch aktionsunfähig geworden. Auf
dem Frontabschnitt zwischen Torsten über Recklinghausen bis
Dortmund ist alles ruhig. Tie allgemeine militärische Lage
steht für die revolutionären Truppen günstig. Rach einer
Mitteilung der Leitung der Roten Armee sind in den Kämpfen
vom Samstag bisher als Beute eingebracht werden: 5 Ge¬
schütze, 6 Minenwerfer, 3000 Gewehre, 20 000 Schuß Mu-
bition, 200 Pferde, 200 Lanzen und viel Bagage.

Die Arbeiterregierungen im Industriegebiet
Essen,  22 . März. Seit Samstag befindet sich im

Ruhrgebiet kein bewaffneter Soldat mehr. Alle politische
Gewalt ruht tatsächlich ln den Händen der lokalen Ar¬
beiterräte, die aber von der ihnen zugefallenen Macht nur
sehr zurückhaltend Gebrauch machen. Insbesondere ist es,
von vereinzelten Ausnahmen abgesehen, nirgends zu Ein¬
griffen in das Wirtschaftslebenund in den Betrieb der llnter-
nehnmngen gekommen. Fast fit allen Städten haben die
Vollzugsräte die Errichtung einer Räterepublik ausdrücklich
abgelehmt. Da auf der Konferenz in Hagen die Vertreter
der Unabhängigen und Kommunisten sich grundsätzlich auf den
Boden der Verfassung gestellt haben,d ürfte es bei einiger
maßen klugem Entgegenkommen der Regierung nicht schwer,
fallen, den Weg zu einer Verständigung und zur gütlichen
Lösung der Krise zu finden. Die Konzentration von Reichs¬
wehrkruppen aus dem (Süden ,von der hier gerüchtweise
gesprochen wird, und ihre Verwendung zu einer bewaffneten
Aktion gegen das Industrierevier scheint nicht auf diesem Wege
zu liegen.

Leipzig.
L e i p z i g , 22. März. (WTB .) Es herrscht wieder Ruhe.

Die Truppen sind Herren der Lage. Ter Generalstreik ist be¬
endet. Der Postbetrieb soll heute wieder ausgenommen wer¬
den. Bis zur Bestattung der Opfer, über deren Zahl amt¬
liche Angaben noch nicht vorliegen, sind alle Lustbarekiten ver

langten die Herausgabe der bei dem Falkensteiner Putsch
vom 24. bis 27. April 1919 Beteiligten, sowie die Heraus¬
gabe der Akten. Der Staatsanwalt , der die Herausgabe ver¬
weigerte. wurde mit den befreiten Gefangenen auf einem
Auto fortgeschleppt.

Die Kämpfe bei Kiel.
Kiel,  21 . März. Die Brigade Clasen, die seit Freitag

abend die beiden Hochbrücken über den Kaiser-Wilhelm-Kanal
besetzt hielt und ständig im Abioehigekecht mit den gegenüber¬
liegenden Arbeitern lag, ist heute nach Norden abgezogeu.
Sie will sich anscheinend ins besetzte Gebiet begeben. Tie
Truppe zieht di- Entwaffnung und Internierung ourch die
Entente der Entwaffnung durch die Arbeiter vor. Konter-
admiral von Levetzorv hatte sich in einem Torpedoboot nach
der Howachterbucht begeben, war dort gelandet und mit einem
Auto weitergefahren. In Lütjenburg hielten die Arbeiter das
Auto an und nähmen den Konteradmiral mit zwei Begleitern
fest.— Wegen Hochverrats soll auf Veranlassung des Ober-
Präsidenten Kürbis gegen Oberbürgermeister a . D. Linde-
mann, Landrat a. D . Loew, den früheren Kommandeur!
der Sicherheitswehr, Major von Winterfeld, in Kiel und
den Regierungspräsidenten Pauli in Schleswig eingeschrjtten
werden. Sie sind vorläufig nicht aufzufinden gewesen,
ini Rathaus zu Hamborn haben die Arbeiter eine Eefecbts-
leitung eingerichtet. Das Gefecht dauerte am Montag noch
an, doch ist gegenwärüg eine Pause eingetreten. Bisher wur-
den 62 Tote und über 100 Verwundete gezählt.

Dortmund,  22 . März. Ter Widerstand der Ar¬
beiter soll nach den Anweisungen der Zentrale auf das
schnellste einheitlich organisiert werden. Die bewaffneten Ar¬
beiter werden in Truppen, Züge, Kompagnien und Bataillone
emgeteilt.

In Breslau.
Breslau,  22 . März. (WTB .) Als gestern nach Schluß

einer Versammlung der streikenden Arbeiter, in der mit 14 000
gegen 4000 Stimmen die Wiederaufnahme der Arbeit am
Montag beschlossen wurde, die Menge aus die Straße heraus-
trat , wurde aus einem gegenüberliegenden Hause aus sie
geschossen. Ein Mann wurde tödlich getroffen. Das Haus

Kassel , 22. März. Die Reichswehrbrigade 11 macht boten. Ter bei den Kämpfen ängerichtete Schaden ist sehr
.lohende Mitteilung über die Lage: Kassel: Ruhe. Eisenach: groß. Zn Thüringen ist die Lage noch ungeklärt. Rach
-oeich-.weh.rtruppen unter General Rumschetten rückten gestern einer hier vorliegenden Meldung soll die Stadt Schulpsorta
m die Rahe der Stadt vor. An die Bevölkerung wurde die I eingeäschert sein.

rrtttn®gestellt, unrechtmäßige Feuerwaffen abzuliefern und
.^ sOsmngLmäßige Zustände wieder herzuftellen. Die Truppen
in mittag 1 Uhr, ohne Widerstand zu finden,

^ taöt~e'n: Gotha, Ohrdrufs und Suhl befinden sich
nochm der Hand der Aufrührer. — Erfurt und Langensalza:
Ninn, ^ nerändert. In Sömmerda haben die Aufrührer die

entwaffnet und das gleiche Ersuchen an die
— NorbhWŝ .̂ Es^beirkiben̂ Ef ^ ^ E ist gespaimt. I chhcde gestürmt und die darin befindlichen Mlitärperjonen
Z ' "bM»g t* Lf ' "8' "dnd -,1. .

Condershausen und Koburg bat sich die Lage verschärft Heidenhafte Verteidigung eines BenzoUaqerS
-naluiate Elemente haben sich bewaffnet. ' | Berlin,  22 . März. (WTB .) In Adlershof kam es

Zuspitzung der Lage im Industriegebiet
terr is ! rA23' Die Lage hat sich deutlich verschlech-
beitht̂ r. Kommunisten und Unabhängigen treiben die Ar-
entgenen | mmcL meI>'r den Zielen der „Diktatur von links"
Einfluß ans Stt-o hm ; D,crhert ^mmcr  Ehr den j und stellten der Besatzung das Ultimatum, abzu rücken. Der
die Massen, e,r . ^ß die Unabhängigen | Offizier lehnte ab und betonte, daß er im Aufträge der
Reaktion in w Eschen , der Kampf gelte nur der alten Regierung auf dem Posten ausharren würde. Gegen
h«: in Dortmund o t Mehrheitssozialdemokratie Mittag eröfsneten die Ausrührer das Feuer auf die Be¬
uchen Kundaebuva nnr k8 e3®8en und in einer offenst- fatzung, die sich tapfer wehrte. Schließlich als die Besatzung
Diktatur gewarnt̂ |?cr Aefblendung und dem Zug zur auf einen Offizier und vier Mann zusammengeschmolzenwar,
die Kämpfe an T-nh«; ^ . ,. ° ' ogren-e des Reviers dauern mußten sie sich ergeben. Flieger, welche den Zusammen-
«*» I — M -» d°- » f Sn/m « an.

am Sonnabend zu schweren Kämpfen zwischen Reichswehr-
truppen und Ausrührern. Zwischen Adlershof und Altglie¬
nicke befindet sich ein großes Benzollager, das von einem
Offizier und etwa 25 Mann bewacht wurde. Sonnabend
vormittag rückten die Aufrührer auf das Benzollager los

233
und den %>irfiami + ' zwischen den Arbeitern
Gegend ar,®el rtruW)en  haben sich nunmebr auf die

Stellungskrieg im Jnduftriegebiet
. i _* 22. März. Die Ufirnnf» ^... virn

ei
ck

^ «°genden̂ ŝ ^ Enbevölkelung aus den" zahlreichen

7̂ »eno von 2IMUW,r r'rr - i ,aben  i 'ch nunmehr auf die
-ns 6000 Mann Vier ,md in.sgesamt 5000:
durch Aufq-chm. -ueichswehrtruppenzusammengezogen, die nochumlien-mx.?. bLie derBauernb-evölkeruna au-, n»n

fiber  stehen etro? IS MO1’® 1? roorbcn  j inb- ^ nen gegen-15000  Arbeiter . In dem fteien Gelände

zerzug schleunigst heranrückte. Die Aufrührer zogen sich nach
Adlershof zurück. Run kam es zu schweren Straßenkämpfen,
die sich bis zum Ab!end ausdehnten . Tie Truppen zogen
nach Köpenick weiter und zerstörten unterwegs die auf der
Chaussee errichteten Barrikaden.

Gewalifnme Revision eines Urteils.
Plauen (Vogtland ), 22. Mär ;. (WTB .) Heute nacht

drangen bewaffnete Bauern mit Maschinengewehren, Minen-
werfern »nd Handgranaten in das Landgericht ein und ver-

Die Lage auf den Bahnen
Erfurt,  22 . März. (WTB .) Bon der Zentralstreik-

leitung des Gewerkfchaftsbundes deutscher Eisenbahnbeamter
wird über die Streikbewegung mitgeteilt : Nach der prokla¬
mierten teilweisen Lahmlegung der Eisenbahnen am 14. März,
der durch das Verhalten der Putschreglerung Kapp-Lüttwitz
örtliche Stillegungen folgten, ist nunmehr von der Zentral¬
streitleitung der Befehl gegeben, überall den Streik abzu¬
brechen. Die freien Eisenbahnergewerkschaften sind dem Auf¬
ruf nicht gefolgt. ReichsverkehrsministerBell und der M-
nister für öffentliche Arbeiten werden eine Klärung herbäi-
sühTen, so daß heute oder morgen die Aufnahme des ge¬
samten Betriebs zu ermatten ist. In Breslau ist der Be¬
trieb tellweisc wieder eingestellt, da der dortige Eisenbahn-
präsident es ablehnte, mit den GewerkschaftsführernM ver¬
handeln. Di« Minister Bell und Oeser sind zur Vermitt¬
lung berufen worden. In der Nationalversammlung wurde
die Mäßigung der streikenden Eisenbahnbi-amtenschast von
der Reichsregierungund den Parteien anerkannt, so daß sott-
an das uneingeschränkte Koalitionsrecht für die Beamten
nunmehr außer Frage steht.

Die Haltung der Entente.
Bern,  22 . März. (WTB .) Ter Pariser Korrespon¬

dent der „Basier Rationalzeltung" faßt die Haltung der
Entente gegenüber Deutschland dahin zusammen: Obwohl der
Versailler Fkiedensvertrag Deutschland zu Kohienlieferungen
an Frankreich verpflichtet, obwohl die gegenwärtige Desorgani¬
sation und Unruhen im Ruhrgebiet diese Kohlenliesernngen
auf absehbare Zeit hin in Frage stellen können, obwohl eine
Wiederherstellung der Ordnung im Ruhrgebiet nur dürch
reguläre deutsche Truppen möglich ist, so ist inan in Packs
doch auf den Buchstaben des Artikels 43 des Versailler Ver¬
trages versessen und der deutschen Regierung hat man ver¬
boten, in der neutralen 50-Kilometer-Zone rechts des Rheins
irgendwelchemilitärischen Einrichtungen zu unterhalten oder
Operationen zu unternehmen. — Der Korrespondent weist
demgegenüberdarauf hin, daß Deutschland trotzdem Truppen
in da- Ruhrgebiet geschickt habe und die Franzosen es still¬
schweigend geduldet hätten. Dies sei immerhin ein Fottschritt.
2lber uni so befremdlicher heißt es weiter, muß es anmuten,
daß von ftanzöfischer Seite offiziell dementiert wird, die
Entenlevertreter in Berlin, die am letzten Freitag Minister
Cchriffer gratuliert hätten, handelten im Aufträge des Ober¬
sten Rates . Dieses Dementi wird bestätigt dadurch, daß nur
der britische, der italienische und der belgische Geschäftsträger
an diesem Schritt beteiligt waren. Das Dementi läßt be¬
reits SchlüsseM auf die Aufnahme, die bei der Entente ein
zweites Ersuchen der deutschen Regierung finden wirb, näm¬
lich die weitere Entwaffnung Deutschlands angesichts der
spartakistischen Gefahr weiter hinauszuschiebenund eine Er¬
höhung der Truppenbestände 'zu gestatten. Abs amerika¬
nischer Quelle verlautet hierzu, die englischen und italienischen
Vertreter ständeb diesem Ersuchen günstig gegenüber. Es wirb
mich die praktische Unmöglichkeit erörtert, die Verhandlungen
vor dem Leipziger Sondergericht in absehbarer Zeit durchzu¬
führen. - s

Generalstreik in Stratzburg.
Saarbrücken.  22 . März. (WTB .) Der „Neue Saar-

kurier" meldet aus Straßburg : In Stratzbürg ist heüte früh
der Generalstreik ausgebrochen, da die Verhandlungen mit
den Metallarbeitern zu keiner Einigung geführt haben. Der
Entschluß, zur Unterstützung der Metallarbeiter in den Gene¬
ralstreik einzutreten, wurde gestern abend gefaßt. Infolge
dessen wurde die Arbeit in oen städtischen Elektttzitäts- und
Gaswerken, bei der Straßenbahn und in den großen In¬
dustrieanlagen eingestellt.

Das Grab Bismarcks - erauvt.
Hamburg.  22 . März. (WTB .) In der Nacht zum

Sonntag wurde das Mausoleum Friedrichsruh, die Grab¬
stätte des AltreichskanzlersFürsten Bismarck, von zwei Ein-



breche rn heimgesucht, die silberne Kränze und dergleichen
raubten . Di« Einbrecher, zwei etwa 25jährige feldgraue
Männer wurden verhaftet.

„Königtum " Ungarn
Budapest,  22 . März . Eine Regierungsverordnung er¬

klärt , das; irr. Sinne des Gesetzes über die Wiederherstellung
der Verfassung , obwohl die Ausübung der königlichen Macht
Jett dem 13. November 11918 aufgehört tet , bie oteata-
form auch fernerhin das Könwtum sei.
hoben die staatlichen Behörden , Äemter und Anstalten die Be¬
zeichnung „königlich ungarisch" zu führen . Ueber dem Dan»
beswoppen ist das Bild der ungarischen Krone anzubrrngen.

Das Rachegericht an ve« Flamen.
Brüssel,  22 . März . (WTB .) Havas . Die „ Libre

Belgique " meldet, daß alle Personen, die an der Organisation
der deutschen Universität in Gent mitgearbeitet haben , vor
einen Gerichtshof gestellt werden.

Mißerfolg einer französische» Anleihe.
Bern,  22 . März . (WTB .) Wie aus Paris nach Genf

gemeldet wird, hat die französische Anleihe keinen sonderlichen
Erfolg gehabt , Besonders "wird festgestellt, daß sich die
Sparlassenzeichner fast gar nicht an der Anleihe beteiligt
hocken.
Der Volksmille gegen vie Spielbanken in - er

Schweiz.
Berlin,  21 . März . (WTB .) In oer Schweizer Volks¬

abstimmung wurde das Volksinitiativbjegehren auf Verbie-
tung der Spielbanken mit 273 000 gegen 216 000 Sstirn-
men angenommen.

Co&ste** um »erw »i*ct>ter Cetü
8 i mb ucg,  24 . März 1920

uvscken Feuerwehrv«44 Aus dem Nassauiischen Feuerwehrv « r-
b a n d e. Auf eine Eingabe des Preußischen Feuerwehrbeirats
auf Weiterverleihung des h,Erinnerungszeichens für Ver¬
dienste um das Löschwesen" hat der Herr Minister des Innern
erwidert , daß zurzeit Verhandlungen schweben, die Frage im
Einvernehmen zwischen den Ländern und dem Reich zu regeln.
— Um den Wiederaufbau des freiwilligen Löschwesens tat-
kräftigst zu fördern trägt der Verband freiwilliger Feuer-
Wehren im Regierungsbezirk Wiesbaden und Kreis Wetzlar
sich' mit der Absicht, eine eigene Verbandsgeschäftsstelle ein¬
zurichten und einen Geschäftsführer im Hauptamt « anzustellen.
—'3um erstenmal seit Kriegsausbruch und Ende hält der Ver¬
band in diesem Jahre wieder einen Verbandstag ab . Der¬
selbe findet statt am 10., 11. und 12. Juli in Obierurseb
hTaunus ), Die fteiw. Feuerwehr Oberursel verbindet mit
diesem Verbandstag die Feier ihres 55jährigen Jubrläums-
— Die schon jahrelang von den freiwilligen Feuerwehrver-
verbänden gestellte Fordemng auf Heranziehung der Feuer¬
versicherungsgesellschaften zu den Kosten des Feuerlöschwesens
hauch der Raff . Feuerwehrverband hat diese Forderung schon
lange erhoben ) hat nunmehr den Erfolg gezeitigt , daß die
preußische Regierung die Ausarbeitung einer diesbezüglichen
Gesetzesvorlagc zugesagt hat.

Das Beizen des Saatguts.  Ter Pressedienst
des Landwirtschaftsministeriums gibt bekannt : Zur bevor¬
stehenden Früh 'jahsbestellung fei auf das Beizen des Saat-
getreides zur Bekämpfung des Steinbrandes beim Sommer¬
weizen, des Hartbrandes der Gerste und des Flugbrandes des
Hafers nachdrücklich hingewiesen. Gerade in diesem Jahre
ist der Schutz des Saatgutes gegen Brandgefahr zur Siche¬
rung der Ernte ein dringendes und zwingendes Gebot der
Stunde . ;ftem Landwirt sollte ungeheizte Saat , scheine sie
auch äußerlich gesund, verwenden . Die Kosten sind ver¬
hältnismäßig gering . Die Landwiirtschastslammern erteilen
Auskunft.

- Hachenburg, 22. März . (Feuer .) Durch einen nächt¬
lichen Brand wurden im Warenhaufe Rosenau in Hachenburg
Werte von etwa eineinhalb Millionen Mark vernichtet.

— Frankfurt , 22. März . (Ein Sack voll Hasen
gefällig ?) Fünf Prachtkerle boten in der Markthalle
bie Taglöhiner Emil Hohmann und Friedrich Kißmann aus
Oberrad , das Stück für 30 Mark an . Die beiden Burschen
mit ihrem zappelnden Sack auf dem Rücken waren aber schon
vorder dem Kriminalwachtmeister Hohmann ausgefallen , der
timen dann gefolgt war . Er griff nun zu und nahm «einen
Namensvetter und den anderen fest. Die Hasen waren m
der Nacht vorher 'in der Gagernstraße gestohlen worden,
wohin sie nun zurückgeliefert wurden.

— Fkankftlrt , 22. .März , (Die Diebstähle von
Katzen und Hunden .) ZuWit haben die HLndedieb-
stähle «inen geradezu erschreckenden Umfang angenommen.
Zehn und mehr Diebstahlsanzeigen an einem Tage sind jetzt
das gewöhnliche . Noch schlimmer war es vorher mit den
Katzen , die jetzt aber anscheinend alle schon weggestohlen
sind . Für das Katzenfell allein wurden 20 und mehr Mark
bezahlt und außerdem gab.  das Fleisch noch einen guten!
Preis als — Kaninchenbraten oder Wucstfüllsel. Bei diesen
Zuständen , die an der Front in den letzten Hungerjahren eben¬
falls vorherrschten , ist den Hundedesitzern größte Aufmerk¬
samkeit dringend anzuempfehlen.

— Wiesbaden , 21. März . (Verbotene Einfuhr
von Waffen .) Vor zwei Monaten war von Wiesbaden
eine Sensationsmeldung verbreitet worden, wonach Wies¬
badener höhere Polizeibeamte im Auftrag der preußischen
Staotsregierung einen Kommunisten Rieth gedungen haben
sollten , um Dr . Dorten und seine Mitarbeiter aus dem Wege
zu schaffen. Die Angelegenheit führte zu Liner Gerichtsver¬
handlung vor dem französischen Kriegsgericht, wo es laut
einem Bericht des „ Echo du Rhin " klargestellt wurde , daß
der Festnahme jener Wiesbadener Polizeibeamten lediglich
ein Antrag wegen verbotener Einfuhr von Waffen in
das besetzte Gebiet zugrunde lag . Dieserhalb verurteilte das
Gericht die beiden Wiesbadener Polizeikommissare Karsten
und Salittar zu je einem Jahr Gefängnis , sprach jedoch
den wegen Beihilfe zur Waffeneinfuhr mitangellagten Wies¬
badener Polizeidirektor Dr . Thon frei, während der in der
angeblichen Vergiftungsaffäre als Kronzeuge dienende Kom¬
munist Rieth , bei dem bei seiner Festnahme tatsächlich ein
Fläschchen Gift gesunden worden war , wegen verbotenen
Waffentragens ein halbes Jahr Gefängnis erhielt.

— Lorch a.  Rh ., 20. März . r (X e r Bergrutsch .)
Ter Nollingberg geht zwar langsam, aber mit jedem Tage
mehr seinem Zusammenbruch entgegen. Unter fürchterlichem
Getöse stürzte gestern abend gegen halb 10 Uhr wieder ein ge¬
waltiger Felsblock von über tausend Zentner Schwere in die
Tiefe und richtete an dem Bruchhäuserschen Anwesen schwere
'Verwüstungen an , indem er das Hintergebäude glatt durch¬
schlug und in der Mitte des Hauses liegen blieb). Wt wei¬
teren derartigen Abbröckelungen muß stündlich gerechnet wer¬
den . Der ganze Berg macht den Eindruck, als ob eine ge¬
waltige Felssprengung stattgefunden hätte . Für die Bewohner
der geräumten Gebäude Gesteht kwenig Aussicht, daß sie
ihre früheren Wohnstätten noch einmal beziehen können, da der
völlige Zusammenbruch des in Bewegung geratenen Berges
'nur noch eine Frage der Zeit ist. Trotz der großen Woh¬
nungsnot haben alle so schwer betroffenen Familien , wenn
auch unter beschränkten Verhältnissen , Unterkunft gefunden.

Friedberg . 22. März . (Wie 's gemacht wird .) Die
beiden bei der hiesigen Versorgungsstelle tätigen Beamten
Steeg und Dammroch ließen sich in der Ausübung ihres
Dienstes schwere Verfehlungen zuschulden kommen. Diejenigen
erhielten zuerst Bekleidungsstücke, die mit allen möglichen
Lebensmitteln , wie Eier , (Buffer , Mehl , Speck usw. auf¬
warten konnten , während die gering Bemittelten stets ver¬
tröstet wurden . In den Privatwohuungen der Beschuldigten
gingen die Spender mit vollbepackten Rucksäcken ein und aus,
so daß dies Treiben der Polizei nicht verborgen bleiben
konnte . Diese förderte einige (schwere Körbe Vieser heute
lebhaft begehrten Artikel zutage und übergab sie dem städt.
Le'bensmittelamt.

* Mütter , die Ferkel stillen!  Unglaublich fast
erscheint eine Meldung des böhmischen Blattes „Pravo Lido"
(10 . Februar 1920 ), die Mitteilung von Zuständen auf einem
Eutshof macht, die jeder Kritik spotten .rDem Gutsbesitzer
Ferdinand Bayer in Kychia (Bezirk "Kachin) wurden von
seiner Zuchtsau mehr Ferkel geworfen, als sie säugen konnte.
Da Ferkel wertvoll sind, heute manchen Leuten wertvoller
als Menschen , ließ der Gutsverwalter die drei überzähligen
Ferkel von zwei polnischen Müttern , Arbeiterinnen , zu ihren
Kindern an die Brust nehmen und stillen. Der Verwalter
Corzet fand damit den Beifall seines Herrn . Wenn bie
Geschichte nicht mit Namen und genauen Ortsangaben in d-m
Blatt zu lesen wäre würde man versucht sein, sie für ein
Stückchen aus dem dunkelsten Mittelalter zu halten.

Mache » eine Seele frei!
Romen von Er !ich Ebenstein.

Igj (Nachdruck verboten).
Dann besann sie sich. Tie danfte freundlich , aber sehr

reserviert . Sie habe Kopffchmerzen — auch zu arbeiten
— überhaupt —. i t 1

Er nickte eifrig . Arbeiten , jawohl , das sei das beste
am Leben . Und sie gar ! lEin solches Talent!

Er betrachtete Serena mit halbgeschlossenen Augen neu¬
gierig und eindringlich. . .

Sein Blick hatte etwas Hypnotisches, einschläfernd und
aufreizend zugleich. Serena machte eine ungeduldig abwey-
rende Kopfbewegung.

„Warum starren Sie mich so an?
„Ich suche," antwortete er leise. „ In Ä^ en Zugen

juche ich das Geheimnis Ihrer Kunst !" Und plötzlrch schloß
er noch leiser : „ Ich glaube , ich habe es gefunden.

Serena errötete und lachte verlegen.
„Wie seltsam Sie sind, Baron - !"
Er würde aus einmal wieder sehr lebhaft und feurig.

das ist es : Ein Ingenium , das unbewußt leben-
erweckend wirkt . Eine Seele , die so reich ist, daß sie alles
in ihrem Umkreis beseelt. Denn Ihre Bäume sind Nicht bloß
Bäume , Ihre Häuser , Wiesen, Flüsse, Wolken — das find
alles beseelte Wesen. Hab ' ich nicht recht? Ihnen ist nichts
tot in der Natur , Sie sehen patheistisch,. Sie malen tot«
Tinge ins Leben wach. Das ist Ihr Geheimnis.

Serena blickte betroffen vor sich hin.
„Ich weiß nicht. Vielleicht ist's so. Manchmal habe

ich das Gefühl beim Malen — nein, immer eigentlich : patz
gar nicht ich male, sondern etwas Fremdes in mrr , vas
bloß meine Hand führt —"

Sendthausen schlug entzückt die Hände zusammen:
„Das ist wahres Talent ! Genie ! So muß der Künst¬

ler schaffen — naiv , unbewußt " , er schritt im Zimmer auf
und nieder , blieb plötzlich vor ihr stehen und sagte nnt ge¬
dämpfter Stimme : ,,^ ars ich Ihnen einen Rat geben?

..Nun ?"

Eingesandt.
Zur Ekternbeiratswahl in Staffel diene folgendes zur

Aufklärung.
Nachdem der erste Lehrer unseres Ortes in den beiden von

ihm einberufenen Elternversammlungen die gesetzlichen Bestnn-
Imungen betreffend die Elternbeiratswahlen bekannt gegeben
chatte, wurde anschließend an; die letzte Versammlung der Wahl

„Lassen Sie sich nicht verderben von meiner Tante Peil!
Sie hat die Manie , der Welt „ Talente zu entdecken" und den
Wähn , der Künstler brauche den Trubel der Welt , Sensa¬
tionen , Erlebnisse , Tamtam , — aber das ist gut für die
Kleinen , nicht für Talente Ihres Schlages . Sie brauchen
Stille , Sammlung , Ruhe . Glauben Sie mir , die Welt
würde Sie verderben . Was Jhrnen fehlt , ist noch ein wenig
technische Schulung — ich bin nur ein armseliger Dilettant
gegen Sie , aber die Tricks der Technik habe ich weg — es
ist mein einziges Können . Wenn ich Sie das lehren dürfte —"

„Ich weiß wirllich nicht. Baron , wie ich das annehmen
könnte — dürfte —"

Er fuhr sich in die schwarzen Haare.
„Seien Sie nicht kleinlich, Madonna ! Dürfen , können

— ! Für mick wäre es die höchste Gnade . Tann müssen
Sie die Meister studieren — alte und neue — und dann
fort nach Italien ! Ins Land der Farben , der glühenden
Sonne , womöglich noch tiefer hinab — Afrika , Indien “

Serena schwindelte. Lachend wehrte sie mit beiden
Händeil ab . v

„Genug , genug —"
Er strick sich über die Stirn . Sem Gesicht war jetzt

tiefernst , gar nichts von Pose mehr an ihm.
„Hören Sie mich zwei Mnuten an , Madonna ! Man

wird Jhrnen sagen, ich sei einer, der jedem schönen Ge¬
sicht nachläuft und darüber verrückt wird . Wahr ! Aber
«warum—  das weiß keiner. Jeder Mensch hat Träume,
nicht wabr ? Der meine ist Schönheit in ihrer Vollendung.
Nicht bloß äußerliche, sondern die harmonische Verschmelzung
vollkommenster Leibes- und Seelenschönheit. Das zu finden,
dem zu dienen ist mein Traum . Und nun Hab' ichs ge¬
funden , — in Ihnen ! Und mehr als das : Genie dabei!
Im ersten Augenblick gestern wußte ich es : jetzt hast Du
eine Aufgabe !"

Serena richtete sich befremdet aus.
„Baron Sendthausen —"
Er lächelte überlegen . ^
. Was denn ? Erschreckt Sie das ? Daß Ihnen einer

dienen wlll als Sklave ? <xie werden es vielleicht noch oft
hären , in anderer Form . Weniger selbstlos, weniger rein.
Denn ich — verstehen Sie , ich rede nicht von Lieb« oder

Vorstand gebildet . Di « versammelten wurden sich dahin
Mr einen Wahlvorschlag einzureichen, was für unseren Ott
auch zweckentsprechend ist. Aus der Mitte heraus wurde»
Vorschläge gemacht , und selbige vom Schriftführer des Wahz.
Vorstandes zu Protokoll genommen . Insgesamt fünf Eltern,
beträte und fünf Ersatzleute . Die Versammlung erhoffte von
de mWahlvorstand , daß dieser auch das ihm entgegengebrachte
Vertrauen würdige und sich streng an die Abmachungen der
Versammlung halte . Aber es kam anders . Die Liste wurde
umgruppiert , ohne den Wählern auch nur jegliche Mitteilun»
zu ' machen . Der Schriftführer gib: an , der Wahlvorstach
hätte die Liste umgruppiert , der Vorsitzende behauptet , dgd
er sich nicht um die Angelegenheit gekümmert habe, svn-
dern nur den Wahlvorschlag vom Schriftführer entgegen,
genommen hätte . Weiter behaupten beide Herren, der Schrift,
sichrer hätte an dem Abend der letzten Elternversammlung
Wählvorschläge gemacht, auf Grund deren der Wahlvorschl^
geändert worden sei.

Dem wird gegenübergestellt , daß der Schriftführer an
dem fraglichen Abend keine Wahlvorschläge gemacht Hai.
Wir legen ihm folgende Fragen vor : 1

1. Warum hat er bei der Prüfung des Wahlvorjchiag,
den Wahlvorstand nicht auf die Umgruppierung der Liste
aufmerksam gemacht ? Warum hat er Herrn Stephan mit
seinen Heimlichkeiten nicht betraut?

Warum machte er in der Versammlung den Wunsch nicht
laut , daß er gern im Elternbeirat sein möchte?

3 . Warum unterließ er es, als Schriftführer dem Wahl¬
vorstand von der Umgruppierung Mitteilung zu, machen, danist
der Vorsitzende zur Einreichung neuer Vorschläge hätte auf-
'fordern können?

Es ist festgesdellt, daß der größte Teil der Wähler mit
dieser heimlichen Mache nicht einverstanden ist. Den Nicht-
eingeweihten überlassen wir es, sich selbst ein Urteil zu bilden.

Mehrere Wähler.

JimfliCfter ceti
{Vit. 68 vom 24 . März 1926 .)

Polizeiverordnuog
betreffend Bekämpfung der Bisamratte.

Auf Grund der § § 6, 12 und 13 der Verordnung Mer
die Polizeiverwaltung in den neu erworbenen Landestqilen
vom 20 . September 1867 (Gesetzsammlung S . 1529) un»
der §,§ 137 und 139 des Landesvyrwallungsgesehes vom
30 . Juli 1883 (Gesetzsammlung S . 195) wird mit Zustim¬
mung des Bezirksausschusses für den unbesetzten Teil des
Regierungsbezirks Wiesbaden folgendes verordnet:

ß 1. Das Hegen , Halten und Versenden der Bisamratte
(Fiber zibethicis ) ist verboten . i

Für wissenschaftliche Zwecke sind Ausnahmen zugelaffen,
jedoch darf der Versand und die Haltung lebender Bisamratten
auch dann nur in eisernen Käfigen oder allseitig mit Blech
beschlagenen Kisten erfolgen . 1

Anträge auf Bewilligung von Ausnahmen sind bei mir
zu stellen. J

§; 2 . Jedes Neuauftreten der Bisamratte ist sofort
der Ortspolizeibehärde anzuzeigen.

Zur Anzeige sind verpflichtet :! ,  j
1. die Eigentümer , Besitzer, Nutznießer und Pächter für.

ihre Grundstücke und Gewässer,
2.  die Fischereiberechtigten einschl. der Fischereipüchter, j
3 . die Jagdberechtigten einschl. Jagdpächter,
4 . die Forstschutzbeamten,
5 . die öffentlichen Sicherheitsorgane.
§ 3 . Zuwiderhandlungen gegen vorstehende Best««-

mungrn werden mit Geldstrafe bis zu 60 Mark oder mst
entsprechender Hast bestraft . ^

§ 4 . Die Polizeiverordnung tritt Mit dem Tage ihrer
Verkündigung in Kraft.

Kassel, den 16 . Dezember 1919 . §
Der beauftragte Regierungspräsident , j

(A III . N . 10266/10341 .) S pringorum.  |

An die Herren Bürgermeister des Kreises.
Die meisten Waldbrände kommen erfahrungsgemäß im

Frühjahr vor , wenn noch wenig junges Gras in den Forsten
vorhanden ist. Zur Warnung vor Uebertretungen ver¬
öffentliche ich daher nachstehend wiederholt die den Schutz
des Waldes vor Bränden bezweckenden Strafbestimmungen
und ersuche die Herren Bürgermeister , bei Waldbränden sofort
den Forstschuhbeamten und die Kgl . Oberförsterei durch be¬
sonderen Boten zu benachrichtigen. Die Feldhüter und Poli-

Leidenschast, ich will bloß das Recht haben , ein - chutzwalt
zu sein zwischen Ihnen und der profanen Brutalltat der
Welt . Ihre Seele will ich erhalten , wie sie ist, rein un»
träumerisch — für die Kunst !" „ .. . .

Serena sah verwirrt in das fremde, braune Gesicht m»
den schwarzen Augen . Ihr dienen ? Auch Mbrecht wollte
ihr dienen — aber dieser da sprach nur von ihrer Kunst,
-und er faßte ihre Worte , was dunkel in ihr lebte — schon
das Wenige hatte neue Ausblicke eröffnet — und es Nanz
so schlicht und wahr — .

Draußen läutete es . Serena fuhr fäh zusammen
erwachte ans der rraumhaften Stimmung , in welche -sM'
Hausens Worte sie ver .etzt hatten .d ^ , ,, .

„Nun wollen Sie mir dieses Recht geben ? drangt
der Baron , „das Recht eines Freundes — eines Führers^

„Nein —" , antwortete sie hastig und eilte zur

lir ' Di/siebernde Erwartung hatte sie wieder erfaßt . Wen"
es Richard wäre — ! .. ..

Aber es war nur Mrs . Flint , die von ihrer üW
heimkam . Sie lächelte , als sie den Baron erblickte und
blutroten Rosen am Tisch.

„Ah . Sie haben Besuch, liebe Serena ? Guten Morse"'
Baron , Lassen Sie sich nicht stören !" . 1

Sie verschwand im Nebenzimmer . J
Serena sah ihr nach, blaß vor Enttäuschung.
Sendthausen betrachtete sie neugierig . Warum war x

so bloß aus einmal ? Hatte sie jemand anderes erwach.
Ein Schatten glitt über sein Gesicht, aber er bezwang ! ,
und sagte mit der leidenschaftlichen Freundlichkert von vom-

„Also Serena heißen Sie ? Wie musikalisch das kl. S
— Serena , die Heitere !" - . , ,, ^

Serena lächelte bitter und fchwreg. „Die Heitere
war das nicht wie Hohn auf das Leben, das sie bisher geM ■
b>atte?

Der Baron griff nach seinem Hüt . ^ ^
„Und Ihr „Nein " vorhin , Madonna « erena^

Hab ' ich nickt gehärr . Denken Sie nach ! In einigen WE
frage ich Sie nochmals , vielleicht lernen Sie mich bis VW,
genügend kennen, um Vertrauen zu haben .'

(Fortsetzung folgt.



.. . sind strengstens anMweisen, auf das Anzünden von
Lm ^ feuergefährlicher̂MH - d-- Waldes iKr ganz fcfo*=

fÄ « «*"* 1* ru richten und unnachsichtlich ^ le dera ^ j
Anzeige zu bringen - außerdem sind die Feldhüter

^ darüber -mszuklaren . daß e,n auf 100 Schritte und mehr
^ Walde entferntes Feuer durch Fortlaufen an Rainen

H-cken dem Walde gefährlich werden kann. Selbst
wenn eine solche Verbindung durch Gras oder Hecken fehlt.
£ ? durch Ueberwehen von Funken auf weitere Entfernung

Feuer von dem Feld«! olus sichm den Wald- verbreiten

" nn  eine oi-ye ^ cas ooer Hecken fehlt.
A,n durch Ileberwehen von Funken auf weitere Entfernung
^ Feuer von dem Feld«! alus sichm den Wald- oerb reiten

Endlich ersuche ich, die Herren Lehrer in geeigneter
^iie Zu veranlassen, daß sielte Schüler miede cholt auf
die Geiarr des leichtfertigen Umgangs mit Feuer aufmerksam
«achen und ihnen das AnMnöen von Heiken und Gras,
jt&Attt  bei Strafe untersagen. Dabei wird auch darauf hin-
chweisen sein, daß durch das Verbrennen aller Hecken und
Sträüä)el auf dem tyelbe unseren nützlichen Vögeln die Brut-
ttätten und Zufluchtsorte vor dem Rwuhwild genommen wer¬
den, was verhütet werden mutz.

Ganz besonders weise ich auf die ebenfalls unten abqe-
druckte Polizeiverordnungvom 9. Juni 1883, das Allein-
kaiien von Kindern unter 10 Jahren betreffend und voin
atz April 1910 betr . das Ahbrennen von .Grasflächsn
Hainen und Hecken, sowie auf den § 5 des Feld - und Forst-
volizeigesetzes vom 1. April 1880, wonach die Eltern , Vor¬
münder usw. unter gewissen Umständen für die Geldstrafe
dem Wertersatz und die Kosten , zu denen Personen verurteilt
werden, welche unter ihrer Gewalt , Aufsicht oder in ihrem
Dienst steh-en, für haftbar erklärt werden können, hin und
xrürche die Polizeibehörden, ihr Augenmerk namentlich auf
Beaufsichtigung der Kinder zu richten, da mehrfach Wald¬
taube oorgetommen sind, die anscheinend von Kindern ver¬
ursacht worden sind.

Limburg , den 12. März 1920.
~ l Der Landrat.

Polizeiverordnung.
Zur Verhütung von Unglücksfällen und Brandstiftungen

werden auf Grund des § 11 der Königlichen Verordnung
über die Polizeiverwaltung in den neu erworbenen Landes¬
teilen von: 20 . September 1667 (Gesetzblatt S . 1529) für
unseren Regierungsbezirk folgende Bestimmungen erlassen:

8 1. Wer Kinder unter 10 Jahren oder andere der
Beaufsichtigung bedürftige Personen, deren Pflege öder Be¬
aufsichtigung ihm obliegt oder anvertraut ist, ohne genügende
.Beaufsichtigung läßi, wird ,mit Geldstrafe bis zu dreifjiq
Mark oder Entsprechender Hast bestraft , wenn nicht nach
§, 368 Ziffer 8 des Strafgesetzbuches oder nach anderen

gesetzlichen Bestimmungenhöhere Strafen zu erkennen sind.
8 2. Diese Polizeiverordnung tritt mit ihrer Bekannt¬

machung in unsereni Amtsbiatte in Kraft.
Wiesbaden , den 9. Juni 1883 . *

Königliche Regierung , Abteilung des Innern
Motier.

Polizeiverordnung.
betreffend das Abbrennen von Grasflächen , Rainen

und Hecken.
Auf Grund der § § 6, 12 und 13 der Allerhöchsten Ver¬

ordnung vom 20 . September 1867 (G. -S . S . 1529) in Ver¬
bindung mit den 8‘§ 13 / und 139 des Gesetzes über die
Allgemeine Landesverwaltung vom 30 . Juli 1883 (G . S
S . 195), und den 88 32 , 44 , 46 des Feld - und Ko'rst-
polizeigesetzes vom 1. April 1880 (G . S . S . 230 ) wird unter
Zustimmung des Bezirksausschusses für den Umfang des Reg ..
Bezirks Wiesbaden folgendes verordnet:

1. Das Abbrennen von Grasflächen und Rainen ist
nur mit schriftlicher Genehmigung der Ortspolizeibehörde ge¬
staltet.

2. Das Abbrennen von Hecken, Heidekraut - und Einstec-
flächen ist in der Zeit vom 1. März bis 31 . Juli - jeden Iah res
verboten, im übrigen Teil des Jahres aber nur mit schrift¬
licher Genehmigung der .Ortspolizeibehörde gestattet.

3. Die nach 1 und 2 erforderte schriftliche Genehmigung
der Ortspolizeibehörde , in 'der erforderlichenfalls ' Schutz-
matzregeln zur Verhütung des Uebergreifens des Feuers
«lf benachbarte Grundstücke, insbesondere aus Forsten , sowie
Vorschriften über die Benachrichtigung benachbarter Grund¬
besitzer anzugeben sind, ist für jeden Linzelfall nachzusuchen
«nd für eine durch Angabe des Anfangs - und Endtermins

stellen"^ *' längstens drei Wochen umfassende Zeit auszu-
4.  Das Wbrenncn darf nur unter genauer Beachtung

E polizeilichen Erlaubnis etwa gegebenen Vor-
Miften durch Personen im Alter von über 14 Jahren oor-
Senommen werden. Während des Abbrennens müssen stets
mindestens zwei Personen im Alter von über 14 Jahren
«nwesend sein, welche die schriftliche polizeiliche Erlaubnis
v«' sich zu führen haben . Auf Erfordern der zuständigen
Polizev oder Forstbeamten ist diese Erlaübinis vorzuzeigen.

Zuwiderhandlungen gegen die Vorschriften unter 1—4
w ' L fJuzewerordnung werden nach den 88 32, 44 oder 46
~ und Forstpolizeigeietz.es vom 1. April 1880 (G . S.

430) bestraft.
der Haubergsordnung .für den Dillkreis und

^ '^ rwaldkreis vom 4 . Juli 1887 (G . S .. <3 . 289)
1—r Hauberge werden durch die Vorschriften unter

dieser Polizeiverordnung nicht berührt.
Wiesbaden, den 26. April 1910.

3 . die Stellung von Anträge « auf Schukstraf« , und
zwangsweise Zugführung.

8 3 . Ter Lehrerkonferenz liegt ob:
1. die Aufltellung von Stundenplänen,
2 . di« Entscheidung über die Versetzung von Schulkin¬

dern von einer Klassq in die andere.
. 8 4. Den Kreis >chulinspektoren liegt ob :

1. die vorzeitige Aufnahme von Schulkindern , die Hinaus¬
schiebung des Beginns der Schulpflicht , die vorzeitige
Entlassung schulpflichtiger Kinder sowie die Verlänge¬
rung , der Schulpflicht bis zu einem Vierteljahr . Dar¬
über hinaus ist die Regierung zuständig.

2. die Erteilung von Urlaub an Lehrer , soweit sie bis¬
her dem Ortsschulinspektor zustand . In dringenden
Fällen können alleinstehende Lehrer sich auf einen
Tag selbst beurlauben . Bei Schulen mit zwei Lehr¬
kräften hat der dienstälteste Lehrer das Recht, in drin¬
genden Fällen sich selbst oder die andere Lehrkraft
auf einen Tag zu beurlauben, - der alleinstehende Lehrer
oder die dienstälteste Lehrkraft ist jedoch verpflichtet,
dies sofort dem iKreisschulinspektor anzuzeigen.

3 . die bisherigen disziplinarischen Befugnisse des Orts°
schujlinspektors,

4 . die Sorge für die methodische Weiterbildung und
Förderung der Lehrkräfte , insbesondere der noch nicht
endgültig angestellten,

5. die Einführung neu ernannter Lehrer in ihr Amt , ihre
Vereidigung und die Verhandlungen über flebergabe
des Inventars der Schule,

6. die Zustimmung zu dem Antrag auf zwangsweise
Zuführung von säumigen Schultindern,

7. die bisherigen Aufgaben der Ortsschulaufsicht in Bezug
auf das private Schul - und Erziehungswesen.

8 5. Fachleute und Behörden.
Sind die Auflichtsbezirke zu umfangreich und die Ent¬

fernungen so groß , daß die Schulinspektoren ihre Obliegen¬
heiten nicht ausreichend erfüllen können, so bleibt es diesen
überlassen, mit Zustimmung der Regierung einen Teil dieser
Obliegenheiten auf besonders zu diesem Zweck auszusüchende
Fachleute zu übertragen , die nach ihren Anweisungen und
ihrer Veranwortlichkeit handeln.

Ebenso können unter gleichen Maßgaben auch gewisse
Behörden , z. B . Amts -, Verbandsoorsteher , Schulvorstände
in geeigneten Fällen mit Vornahme von einzelnen Hand¬
lungen der örtlichen äußeren Schulaufsicht , z. B . Ilebergabe
des Inventars an neu anziehende Lehrkräfte betraut werden.

Ms Fachleute kommen insbesondere in Betracht ältere
Rektoren , Hauptlehrer und Lehrer , aber auch sonst geeignete
Lehrkräfte , die längere Tätigkeit und Bewährung im öffent¬
lichen Volksschulunterricht aufzuweisen haben . Bei Er¬
ziehungsanstalten , Waisenhäusern und ähnlichen Einrichtungen
kommen deren Leiter oder andere im Erziehüngswesen bezw.
in der Anstaltspflege erfahrene Personen für die in ihrem
Tätigkeitsbereich auszuübenden schulaussichtlichen Obliegen.
Heiken in Betracht.

Soweit Fachleute mit schukaufsichtlichen Obliegenheiten
betraut werden, ist ihnen, wenn eine erhebliche Mehrarbeit
damit verbunden ist, nach Möglichkeit entsprechende Ent-
lostAng in ihrem Hauptamt zu erteilen. Eine besondere
Vergütung für die Wahrnehmung der schulaufsichtlichen Ob¬
liegenheiten steht ihnen nicht zu, jedoch soll ihnen ein etwa
damit verbündener dienstlicher Aufwand erstattet werden.

8 6. Der bisherige Ortsschulinspektor scheidet aus dem
Schulvorstande aus , wenn er dem Schulvorstande nicht in
anderer Eigenschaft, z. B . als Geistlicker kraft Gesetzes an-
gehört . Die Vorschrift des 8 47, Abs. 9 , des Bolksfchul-
untechaltungsgesetzes vom 28 . Juli 1906 über die Stellung
des Ortsschulinspektors im Schulvorstande ist hinfällig ge¬worden.

8 7. Unberührt bleiben die bisherigen Befugnisse der
Schuldeputationen und Schulvorstände.

Kessel, den 19. Febrhar 1920.
Regierung, Abteilung für Kirchen- und Schulwesen.

Wird veröffentlicht.
Die im Kireisblatt , Mummer 22, vom 30 . Januar 1920

veröffentlichte Dienstanweisung vom 27 . Dezember 1919, B.
C. Nr . 8465 ist aufgehoben worden.

M 951._ Der Landrat.
Die Herren Bürgermeister

m Erbach, Eschhofen, Hausen , Heuchelheim, Lahr , Objer-
brechen, Obtzrselters, Offleim und Staffel ersuche ich, wieder¬
holt um sofortige Einsendung der Quittung über die bei
der letzten Brotbuchausgabe erhaltenen Brotbücher.

Limburg , den 22 . März 1920.
._ Der Vorsitzende des Kreisau - schnstes.

Diejenigen Herren Bürgermeister des Kreises,
welche mit der Erledigung meiner Verfügung vom 10. d. Mts.
betreffend Einsendung eines Auszugs aus den An - ünd W-
mekderegistern sowie aus den Geburts - und Sterberegistern
über die PersoneiDdie zu- und weggezogen bezw. geboren oder
gestorben sind, werden .an Einsendung derselbe« bestimmt
innethalb 24 Stunden erinnert.

Limburg , den 22 . März 1920.
Der ^ Dorsitzende des Kreiswirt schaftsamts.

Belanntmachnng.

7. Kesselheizer, in den zu 1—6 genannten Industries
smd jedoch Heizer , welche eine Feuerung mit

mechanischer Beschickung oder eine Gasfeuerung bedienen,
3. solchen Arbeitern , in den zu 1 bis 6 genannten Jn-

duftrien sowie Kesselheizern, i >äe an sich nicht unter an¬
geführten Kategorien , aber regelmäßig in Tag - und Nacht¬
schicht arbeiten für die Zeit , in der sie Nachtschichten leisten.

Die Schwerstarbeiterzulage erhalten nur die unter 1 bi»
3ci genannten Arbeiterkategorien.
l Die Herr « , Bürgermeister des Kreises ersuch« ich. o»
Mittwoch , den 31 . d. Mts . auf Zimmer 16 des hiesige«
Landratsamtsgebäudes von 9 Uhr vormittags bis 4 Uhr
nachmittags di« Zusatzbrvtkarten aibholen zu lassen.
>1, angegebene Zeit ist bestimmt einzuhalten , da um
4 'Z Ahr sämtliche Büros geschlossen werden und somit eine
Ausgabe der Zusatzkarten nicht mehr erfolgen 'kann,

i Ick mache jetzt schon darauf aufmerksam , daß die Zu-
satzlarten von dem Abholer hier nachgezählt werden müssen
und spätere Reklamationen nicht mehr berücksichtigt werdenkönnen.

Bei denjenigen Herren Bürgermeistern des Kreises die
an dem angegebenen Tage die Zusatzkarten nicht abholen
lasten, Jvird angenommen , daß in der betreffenden Gemeinde
leine Schwer - oder Schwerstarbeiter vorhanden sind ; na#
trägüch werden keine Zusatzkarten mehr ausgehändigt.

Ten Herren Bürgermeistern der Gemeinden auf dem Wester
wald stelle ich anheim , die Zusatzkarten vorm ., und den Herren
Bürgermeistern der Gemeinden 'im Taunus wird anheim¬
gestellt, die Zusatzkarten nachmittags abholen zu lassen.

Bei der Abholung der Zusatzkarten ist mir eine nament¬
liche Liste über sämtliche in der Gemeinde befindlichen Schwec-
und Schwerstarbeiter nach nachstehendem Muster oorzulegen.

Schwer-
ober Schwelst

arbeiter
3_

Be triebe ort
(mit bei
Schwerst-
arbeilerv)

Berufsart

Ich weise darauf hin , daß die Schwerarbeiter ihre Zu»
läge am Wohnort und die Schwerstarbeiter ihre Schwerar¬
beiterzulage am Wohnort mnd ihre Schwerstarbeiterzulage
am Betriebsort erhalten.

Tie Herren Bürgermeister haben daher monatlich eine
namentliche Liste von den in der Gemarkung gelegenen Be¬
trieben , in denen Schwerstarbeiter beschäftigt sind anzufor¬
dern , und dem Betriebsführer die den Arbeitern zu stehen¬
den Zusatzkarten , gegen Quittung auszuhändigen.

Diejenigen Herren Bürgermeister , 'in deren Gemeinden
Betriebe , in denen Schwerstarveiter beschäftigt werden , haben
mir bei Abholung der Zusatzkarten (erstmalig am 31. d. Mts .)
die von den Betriebsführern angeforderte namentliche Liste
über die btzschäftigten (Schwerstarbeiter vorzulegen.

Ich ersuche die Herren Bürgermeister , scharf daraus zu
achten, daß bei der Ausgabe der Zusatzkarten seitens der
Betriebe an die Schwerstarbeiter , genau verfahren wird.

Limburg , den 19. März 1920.
Der Vorsitzende des Kreiswirtschaftsamtes.
(Schluß des amtlichen Teils .)

flo»mop8 4 Ltr .-Dose 36 M>
Sprotten in Essig 24 Mk.
Salzheringe , Bücklinge, alle
Fischwaren per Post - und
Bahnnachnahme versenden

Klunder &  Co .,
Nortorf (Holst.) *(**

In einen frauenlosen Haus-
halt in der Nähe Limburg-
wird eine zuverlässige

Haushälterill
gesucht.  Schriftl . Offerten
unter Nr 6(68 an die Expe>
dition d. Bl

Mter Jene
kann das Ftifeurgefchäft
erlernen bei 16(68

Friseur Brückmann,
_ Plötz 8._

Mittwoch, Donnerstag
Freitag:

Die Rache
des Titanen

In der Hauptrolle
Fern Andra.

6-tzkter.
■ »

Jugendlichen unter 17 Jahren
ist der Eintritt strengstens

untersagt 13(68
Eingang nur Neumarkt.

'Pr . I . 13 g 670. Der Regierungspräsident.

Dienstanweisung
treffend die Verteilung der Geschäfte der örtlichen

awi nr Schulaufsicht . ' '
die § § 1 und 3 des Gesetzes betreffend

beTo^ rtSl^ uIin ^ efti on*n vom 18. Juli 1919
der hiermit Nr . 39 ) verteilen wir die Geschäfte

'nspektion wie° si)Igt -̂ ^ " 1919 Qb  aufgehobenen Lokal-

VJnS *“ bi' ifM'
Lehre" "' Hvüptlehrer, erste Lehrer, alleinstehende

Lehrerkonferenzen,

.l -üten odS "LN °m" UntCr  Kirrung von Fach-
Hauptlehrer̂ ctc an öffentlichen Schulen, (Rektoren,
Stelle M alleinstehende Lehrer) sind an erster
rufen: stbnen ? Eng  der öffentlichen Schulaufsicht be-

1 der M insbesondere ob:
den «oÄÄ Öcr. schule nach außen und mit

2. die e° °!?Esetzten Behörden,
lern, ^ afnahme und Entlastung von Schü-

I wie Erteilung der Entlassungszeugnisse,

Nach den vom preußischen Landesgetreideamt in Berlin
milgeteilten Richtlinien für die Gewähmng der Schwer - und
Schwerstarbeiterbrotzulagen kommen als zulageberechtigte Per¬
sonen nur in Frage

1. Bergarbeiter unter Tage,
2. Arbeiter an Koksöfen,
3 . Feuerarbeiter in der Großeiseninduftrie , insbesondere
a . von den Arbeitern in den Hochöfen : Gichter , Schmelzer,

Schleckenarbeiter und sonstige Ofenarbeiter , sowie Gieß¬
bettmacher und Arbeiter bei den Winderhitzern,-

b . von den Arbeitern an Stahlwerken : Arbeiter an Con-
verten - und Martirröfen , sowie an Elektrostahlöfen;
Gießgruben - und Wännegrubenarbeiter , Krahnführer
in Ofen - und Gießhallen , sowie über den Wärme¬
gruben;

c.  von den Arbeitern in Walz-, Hammer und Preßwerken
sind Walzer und Arbeiter an Wärm - und Glühöfen,
sowie Arbeiter an Hämmern und Pressen;

ci. von den Arbeitern in Eisen- und Stahlgießereien solche
die am warmen Metall arbeiten , also Schmelzer, Gießer
und Former.

4 . Arbeiter in Zinn -, Kupfer -, Muminium - und son¬
stigen Mctallhütten , sowie Arbeiter kn Glashütten soweit
ihre Arbeit der Arbeit der unter 3 aufgeführten Arbeiter¬
kategorien gleicht,

5. solchen Arbeitern toer chemischen Großindustrie , hie
unter sehr großer Hitze oder schädlichen Gasen besonders zu
leiden hoben,

6. Schmieden , Ofen - und Hammerleuten der Maschinen-
und Kleineisenindustrie,

Zwei- oder Dinßher-

Auto-
sofort zu kaufen gesucht.

Karl Stoll, Solingen
Südstraße 18 8(68

Suche für mein kaufm.
Büro 4 68

Lehrling
mit guter Schulbildung und
auS achtbarer Familie.
Wilh . Möbus , Automobile,

Limburg (Lahn ).
Em kompteltcs

Hlmdcsiihmcrk
z« verkaufen 17(68

Näheres in der Expd.

Limt)M-g3 grösstes

Tel. 206

V

■:
s

^ >\ 6 ^
Itamarkt 21.

Reichhaltiges Lager
ln Särgen
jeder Ausfiihrnnff. L

16(299 5 >* ■■■■■■■■■■■■■■■■■■■• “

Entlaufen
eine junge Hündin , rauh¬
haarig. auf den Namen,Nelli"
hörend. Gegen Belohnung
abzugeben bei 7(68

Josef Behr, Limburg.
„Zur Sonne".

Daselbst Bruteier von
Hambnrglr Silberlack abzu¬
geben.

Dcolftzer Kqöferdms
chwarz mit 2 weißen Flecken

auf dem Rücken, eutlause « .
Wiederbr. erhält Belohnung.

18(61 Dr . Henrich,
Kirberg



Todcs -Anzeige Statt jeder besonderen Anzeige.
Heate entschlief nach schwerem Leiden unsere liebe Mutter,

Schwiegermutter , Grossmutter , Schwester , Schwägerim und Tante

Heute verschied nach kurzer , schwerer Krankheit meia lieber
Gatte, umser guter treusorgender Vater , Herr geb . Wallach

Georg Rihn im Alter vo» 63 Jahren.

Ober -Bahnassistent

wohlvorbereitct durch den Empfang der heiligen Sterbesakramente
im Alter von 58 Jahren.

Ia tiefer Trauer :

Die tieftraeereäes HuMlietaei
I . d N :

Ludwig Roscntlial.

Frau N . Rihn und Minder.
Lin barg , des 22. März 1920. 20(68

Limburg , Ludwigshaien, Mainz, Frankfurt, Cöln,
de» 23. März 1920.

Die Beerdigung findet’ Donnerstag »aehwittag 2 Uhr von» Sterbehavs
Untere Schiede1 aus, das feierliche Bxequienauit Freitag 7 /4 Uhr in» Dome statt.

Die Beerdigung findet Donnerstag , den 25. März, nachmit¬
tags um 4 Uhr vom Trauerhaus , Hospitalstrasse 5 aus, statt'

Mil ul cti.Riipgsinslilt,
!lf

Limburg a. d. L., Telefon 94

»MI-, Mn  unl HMmh
getrennt und unzertrennt.

Stoffe jeden Gewebes, Plüsche, Möbel¬
stoffe, Woll- und Baumwollgarne,

liClüBil » Gardinen usw. in den
Annahmestellen : Frankfurterstr. 31,

Frankfurterstr . 37, Eschhöferweg 6.
-Sämtliche Aufträge werden

MM »il notaten Faröen,
sehnellstens ausgefülirt . —

lerren-, Dun- unl Mrtnh
jeder Art,

Teppiche , Gardinen , Handschuhe,
Bettfedern usw

Aufdampfen von Sammet-Kostümen,
Aufbügeln von Herren- und Damen-
10)68 Garderobe

Trauersachen in T bis 3 Tagen . - -

r
Statt Karten

Dina Unkelbach
Julius Schmidt

Verlobte

Staffel März 1920.

Ul
r i

Tekla Buchheim

Jakob Hess

Verlobte.

Dauborn Wiesbaden.

IW 9(68/~ji
In das Handelsregister Abt. B Nr. 19 ist bei der Blech-

wareufabrik G. « . b. H. zu Limburg eingetragen
worden:

Durch Beschluß der Gesellschafter ist daS Stammkapital
um 100000 Mk. erhöht und beträgt jetzt 500000 Mk.

Limburg , den 13. März 1920. 2(68
DaS Amtsgericht.

In das Handelsregister Akt. B Nr 29 ist bei der Zweig¬
niederlassung zu Stasf -1, der Aktiengesellschaft
Buderus 'sche Eisenwerke zu Wetzlar folgendes ein¬
getragen worden:

Rach Beschluß der Generalversammlung vom 19. Dezbr
1919 ist das Grundkapital durch Ausgabe von 4000 Mark
auf den Inhaber laut noen und vom 1. Januar 1920 ab
divtdendenderechtigten Vorzugsaktien im Nennbeträge von je
1000 Mk. nm 4 Millionen Mk. erhöht worden. Durch Be¬
schluß der Generalversammlung vom gleichen Tage ist der >
§ 4 der Satzung dahin geändert: »Das Grundkapital der
Gesellschaft beträgt 32500000 Mk. — Zwnunddreißig Mil¬
lionen fünfhundert Tausend Mark und ist eingeteilt in 2000
Stammaktien BuchstabeA, 4000 Stammaktien Buchstabe B,
6500 Stammaktien BuchstabeC, 9500 Stammaktien Buch
stabeD, 6500 Stammaktien BuchstabeB und 4000 Vorzugs-
aktien (Nr. l bis 4000) sämtliche zu je 1000 Mk. Die
Aktiin lanten sämtlich aus de» Inhaber. Bei Erhöhung de»
Grundkapitals lönn.n Aktien siir einen höheren als den Nenn¬
betrag auSgegeben werden" Des weiteren find durch Beschluß
der Generalversammlung vom gleichen Tage, auf den Bezug
genommen wird, die §§ 18 Abs. 2, 20, 25, 27, Absatz4
des Statuts betr. Festsetzung der Rechte der verschiedenen
Aktiengattuugen, Umwandlung der Vorzugsaktien in Stamm¬
aktien, Abstimmung bei den von der Generalversammlung vor-
zunehmeuden Wahlen abgeändert.

Dem Kaufmann Eduard Karte zu Steele nnd de«
Oberingenieur Alfred Walz zu Staffel ist Gesamt¬
prokura dergestallt erteilt, daß sie berechtigt find, mit einem
Vorstandsmitglied, einem stellvertretenden Vorstandsmitglied,
oder einem Prokuristen die Gesellschaft zu vertreten.

Die Prokura des Kaufmanns Conrad Berg zu Staffel u.
des Kaufmanns Karl Barbrodt zu Wetzlar ist erloschen.

Limburg , i0. März 1920. 1(68
Das Amtsgericht.

Wirte-Versammluno.
Zu der am

Freitag Den 26. März mittags2 Uhr
in

Michethach,.Za» iieMri Haar"
stattfindenden Zusammenkunft für Unterlahnkreis, untere Aar
und Einrich ladet freundlichst rin 11(68

Der Ginverufer

Freitag den 26 . März I. Js .,
vormittags 10 Uhr

anfangend, kommen im Offheimer Gemeindewald bei Malmeneich
j 3 E chenstamme von 12,12 Fstm, von 33 bi» 70

Zentimeter Durchmesser,
16 Stück Fichtenstämme von 4,32 Fstm., »on 13

bis 20 Zentimeter Durchmesser
z»r Bersteigerung.

Offheim , de« 32. März 1920
15(68 Der Bürgermeister: Bleut ge.

mmmmmmmmBunmmmmmmmn
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für Maler u. Anstreicher , |

lIa . Deckenbürsten
Ia . Weisspinsel

Ia . Oelbleiweiss , rein
Ia . Oelweiss für Innen inä

Ia . Lithoponweiss
Ia . Emaillelack weiss

Ia . Möbellacke
Ia . Terpentin , Siccatif

sowie 19(68

sämtl . Färb waren und Pinsel
empfiehlt das Farbengeschält

J. Arnet Naehf.
(Inh Max Bildet).

Limburg ( Lahn ) Telefon Stil.
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Natürliches 4(44

Ober-Selterser Mineralwasser|
! Aerztlich empfohlen !

bei Grippe, Magen- und Darmerlcrankunge«,
Störungen der Atmungsorgane usw.

Kleines Odstgut 1 Ä , 'S2 , .T
Wegen Umzug verkaufe 3(68

sehr gutes Zimmer in Eichenholz
«gqertal oder Maifeld, möglichst arrondiert, mit guten Ge»»
lichkeiten von Selbstreßektanten zu kaufen gesucht

Angebote unter Rr . 5;67 an die ijpth . d. Bl

ScfiDämme,Fensterleder
Kade-, Kinder-» Fenster-, Magen - «nd

Tafrischwamme billigst.

Xleinverstauf. Schlipp ftwtseverkauf.
Seilerei.  3f4

Tel. 277. Limburg , Frankfnrterstr. 15. Tel. 277.

bestehen» in :
1 Büffet,
1 Schreibtisch (Diplomat),
1 Anszugtisch.
6 Lederstühle,
1 Spiegel mit Panel,
1 Diva « m. ansziehb. Seitenlehnen«

Adressei« Verla,. Bei schriftlichen Anfragen Rückporto
erbeten.

Am vorteilhaftesten verkaufen Sie Ä

Papierahfälli
bei

Karbid
eingetroffen . 5(68

W . llöbus,  Limburg.

Ioh . Weimer, HatlgarleittM
Adolf Wolf. Stesaashiigkl

unter Garantie ves EwftampsenS.
Auf Wunsch wird jeder Posten prompt abgeholl
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